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Der Karlsruher

Erſcheint wöchentlich
Trägeriohn viertel
jährlich 6 Kreuzer

dreimal . Dienſtag , /7
Donnerſtageu - Sams⸗ 1 Inſertionsgebühr

tag. Abongements⸗ 2
für den Raum einer

un geſpaltenen Petit
Zeile 2 kr.preis vierteliahrig

30 Kreuzer .

1844 .
Nr . 155 . 28 . Dezember .

Mit dem 1. Januar 1845 beginnt der

4

Karlsruher Stadt⸗ und Landbote

ein neues Abonement . Derſelbe bringt in ſtets friſcher und gedrängter Auswahl dit

intereſſanteſten Vorfälle des In - und Auslandes , ebenſo Erzählungen , Reiſeſkizzen und

Gedichte vaterländiſcher Schriftſteller und Dichter , theils Original , theils entlehnt aus

den anerkannteſten Zeitſchriften . — Beſprechungen und Vorſchläge inländiſcher und ört

licher Angelegenheiten ; allerlei Nützliches für Haus - und Landwirthſchaft ; geſchichtliche

Notizen ; muntere Witze und Einfälle ; Miscellen , Anekdoten , Charaden und Räthſel ꝛe.

Der Stadt - und Landbote verbindet ſonach mit der Annehmlichkeit einer kleinen

Zeitung , ein reiches Unterhaltungsmaterial , das ſteten Werth behält und

nach und nach für die Familie eine dauernde Quelle der Erheiterung und der Belehrung

darbietet .

Wie bisher geben wir als gratis Beigabe die Erzählung : „ Der ewige

Jude “ von Eugen Sue und zwar nach Maaßgabe wie ſolche in Paris erſcheint .

Durch ſeine große Verbreitung , nicht allein in der Reſidenz Karlsruhe , ſondern auch

im weitern Umkreiſe auf dem Lande , bietet dieſes Blatt für Ankündigungen aller

Art , eine anerkannt wirkſame Gelegenheit dar , und kann hiefür mit vollem Rechte

empfohlen werden .

Der Stadt - und Landbote erſcheint wöchentlich dreimal in halben Bogen

agen und koſtet vierteljährlich nur den geringen Preis von
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Dreißig Kreuzer .

Inſertionen werden zu zwei Kreuzer die geſpaltene Petitzeile aufgenommen .

Beſtellungen werden durch jede Poſtanſtalt des Großherzogthums Baden angenom

ſo wie in der Verlagshandlung , Erbprinzenſtraße Nr . 9 .
men , f

Fr . Gutſch &8 Rupp .
Karlsruhe , 28 . Dezember 1844 .

Artiſtiſches Inſtitut .

mit den

nöthigen Beil

Wwebe

Der getäuſchte Ehemann . Ein Pariſer Blatt junge Frau in dem Verdacht hatte , daß fie mit einem in

erzaͤhlt folgende Anekdote : Am Mittwoch Nachmit tag der Dachſtube des ſiebenten Stockes wohnenden Studenten

zwiſchen vier und fuͤnf Uhr , hielt ein Miethswagen in der im Einverſtaͤndniß lebe. Wirklich pflegte auch die Dame

Straße du Dauphin vor dem Hauſe Nr . 7. Ein Polizei⸗ dieſen ihren Inamorato zu beſuchen , und war ſo eben wie⸗

Commiſſär , ein aͤltlicher Herr von Stande in warmem der auf deſſen Zimmer , als der Miethewagen vor dem

Pelzmantel , und ein junger Mann ſtiegen aus , welcher letz⸗ Hauſe hielt . Das Paͤrchen mußte die Fußtritte auf der

iere , wie ſich ſpäter ergab , der Privatſekretäͤr des alten Treppe geboͤrt haben , genug , als der Polizei⸗Commiſſär,

Herrn war . Das Erſcheinen des Polizei⸗Commiſſaͤrs er⸗ nach den uͤblichen Aufforderungen , die Thuͤr ſprengte , war

regte Aufſehen , ſo daß ſich einiges Volk verſammelte , waͤh⸗ ſie leer , nur das Fenſter offen und in dem Schnee auf dem

rend der Commiſſär und der alte Herr in das Haus gin—⸗ Dache fanden ſich friſche Fußtritte . Mittlerweile hatte ein

dem Hauſe gerade uͤber wohnender Kaufmann bemerkt , daß

gen, der junge Mann ſich aber an die Thuͤr ſtellte , offen⸗

bar um zu verhindern , daß Jemand hinein oder heraus⸗

ginge . Der alte Herr in dem Pelzmantel war ein Pair ſtiegen,
von Frankreich , welcher in dem Hauſe wohnte und ſeine J kleitert war .

ein Mann mit einer weiblichen Geſtalt über die Dächer ge⸗

und in das Haus Nr . 11 in ein Bodenfenſter ge⸗

Er eilte ſogleich hinuͤber, um dieß dem Por⸗
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tier zu melden, und dieſer , welcher glaubte , daß Diebe bei
ihm einſteigen wollten , lief ſchnell die Treppe hinauf , war
aber ganz betroffen , als ihm eben ſchnell eine ſehr elegante
junge Dame entgegen kam und mit dem Rufe : „ Mein
Herr, machen Sie mich nicht unaluͤcktich ! “ an ihm vorbei
die Stufen hinab eilte und an jede Thuͤr ſchlug , bis ihr
endlich im dritten Stock eine geoͤffnet ward . Eine junge
Dame nahm ſich dort der Fluͤchtigen an und verkleidete
ſie, ſo daß ſie, ohne erkannt zu werden , das Haus verlaſ —
en konnte . Der Student kehrte , als er ſeine Gefährtin

außer Gefahr ſah, uͤber die Daͤcher nach ſeiner Stube zu—ͤ
Das ammele Volk merkte bald , was geſch

g den alten Herrn , welcher den Commiſ —
nach dem Wagen begleitete , und ſelbſt wieder mit ein—

ti mit lautem Hohngeſchrei . Nach einigen Stunden
kehrte der Gemahl zuruͤck. Er fand ſeine liebe Frau und
ſie fragte ihn auf die unbefangendſte Weiſe von der Welt :
„ Wo bleibſt Du denn ſo lange , lieber Schatz ? “

—Helf was helfen mag . Ein Reſtaurateur in Pa⸗
ris kuͤndigt in den Zeitungen an , daß er , eine ungeheuere
Paſtete von 6½ Fuß Laͤnge und mehr als 6Ztr . Schwere ,
babe backen laſſen . Vier Menſchen haben daran zwei Tage

earbeitet und nicht weniger atls zwoͤlf Stunden daran ge—
en. Man habe dazu 50 Pfund Butter , 50 Pfund Sp eck

chs Kalbskeulen ,vier friſche Schweineſchinken , ſechs Bayon⸗
nerſchinken , zwoͤlf Kapaunen , zwanzig Haaſen , gupdeg
Rebhuhner ver braucht . Morgen , am Sonntag , ſolle die

achtet und die Portion zu 2 / Fr anken
Die Sache iſt j

und er

E denfalls

bei finden .

Aus Oberitalien , 11 . Dez . Reiſende koͤnnen nicht
genug die Maſſe Schnee , welche in unſern Geg eſal
le t, beſchreiben , die eine Hoͤhe von zwei bis drei Fuß

err und alle Communicationen unterb 1 onders
ſei diesim Manäpzil chen der Fall , wo die Diligence nach

21Como , welche gewoͤhnlich die Strecke in 3 / Stunden zu—
legt , mit zehn vorgeſpannten Pferden zwoͤlf Stunden

brauchte . Von ſolchen Schneemaſſen in den ſchön n Ebe⸗
nen der Lombardei hat man kaum ein Beiſpiel au 7
ſen, und un ſchnell auwetter eintritt , iſt wohl das
Schlin zu befuͤrchten .

7. Dez. Abends
ſahen vier Per
bei Roßle fuhrer

zlich wie von ein
ch Aeußerungen des

cheu zu werden drohten . Zwi⸗
t

undAiſchre Ekartsberg und

lich
0 nungen

Wetter —

Ein Meteor .
Uhr, bei ſtarkem O
Weimar nach ein

licher Dunkeiheit
umfloſſen , ſo d
ausſtießen , untddies
ſchen Zottelſtäͤdt und Ne

ſollerGernſtedt
ſtatt gehabt ha

— Verſchiedenes . Belgien hat 615 Quardratmeilen ,
Millionen 200,000 Einwohner und nicht weniger als

ihnen die

N ach

Die kleinen Leiden des menſchlichen Lebens .

Begleiten wir nun den Herrn Kammerkaſſencal⸗
culator Sqchiefelbeein auf die Straße . Obgleich ihn
die Zeit drängt , ſo ſind ſeine Schritte doch ſehr2*

abgemeſſen . Sorgfältig verläßt er das Trottoir
jedesmal überall , wo ſich ein etwas bedenklicher Ab
hang zeigt . Er hat den Kragen ſeines Ueberrocks

ſorgfältig in die Hohe geſchlagen ; dieſer , ſo wie
ſein tief in die Augen gedrückter Hut, deſſen
breiter Rand kaum ein Drittel ſeines magern Ge⸗
ſichtes zeigt , geben ihm ſo ziemlich das Anſehen
einer wandelnden Munmie . Indem er ſich einer
gewiſſen Straße nähert , wird ſein an ſich ſchon un⸗
ſicherer Gang iimmer ſchiwankender und ungewiſſer .
Ein luſtiges Schreien traf ſein Ohr und er ſieht
voraus , daß ſich bei ſeinem Kommen ver —
doppeln werde . In der That , kaum erſcheint er ,
ſo ſtimmt ein Dutze 0 fchse Schlingel, mit Backen ,
die weiß und blau marmorirt ſind , ein Spottlied
an . Schiefelbein , der ſie kennt , weiß ſehr wohl ,
warum die wilde Bande ſich zerſtreut und wem die
Schneeballen beſt immt ſind , von denen jeder dieſer
Straßenbuben ſchon einen ziemlichen Vorrath bereit
halt . Unſer armer Staatsdiener macht gute Miene
zum boſen Spiel und verſucht ſeine Feinde durch

Vorſichtigſein kluges Benehmen zu entwaffnen .
lüftet er das gelbe ſeidene Tuch , das zweima
um den Hals gewickelt hat , und macht ſein mage⸗
res Autlitz fuür einen

Augenblick frei , um ein ge⸗u
zu zeigen. ne , Politik ,

ohne Wirkung auf die unbarn he
ſſ

gen . Alle ihre Batterien ſpiſpie Lel
von hinten wie von vorn , von der Rechten wie von

genes Lächeln

1
der LAnken treffen ihn pfeifend die unſch huldigen Bom
ben. Anfangs affektirt Schiefelbein eine ſtoiſche

Gelaſſ nheit , aber ſein erkünſtelter Muth macht
bald naturlicheren Empfi Platz . Ein Schnee
ball trifft ſein Auge ; eGeduld verlaͤßt ihn , er
zieht ſeinen Wfchesürdter in die Hoͤhe, faßt ſeinen
Hut mit

838
Händen und verdoppelt ſcheltend

ſeine Schritte . Unglücklicher Weiſe hat er die Ge —
fahren einer ſo eiligen Fluchtnicht hrr⸗ Der
tückiſche Schnee gleitek ihm unter den Füßen weg ,
und ehe er ſich deſſen verſieht , gleicht unſer bella⸗
genswerther Kammerkaſſencale ulator einem Müller⸗
burſchen auf ein Haar . Er ſteht wieder auf , von
unten bis oben gepudert und ſetzt ſchleunig ſeinen

Weg fort , froh , daß die kampfluſtige Jugend einen— Zielpunkt ihrer Schie eßübungen ggefunden hat
Aber an einer andern Stelle , die ſo glatt iſt wie
polirter Stahl und ſich ein wenig neigt , verliert er
von Neuem das Gleichgewicht und legt ſich der

Länge nach glorreich auf den Rücken hin. Nehmen
wir an , daß in dieſem Augenblicke ſein Präſident
vorüberkäme ; hätte der Winter

nicht urſache in ſei⸗
nen alten , bereiften Bart zu lachen ?

Aber nicht an alten Junggeſellen allein , ſondern
auch an ganz andern laßt der Winter ſeine

Tucken aus . Du haſt , lieber , junger , eleganter Le⸗

ſer , auf dem geſrigen Balle mit einer jener blei⸗
chen , zierlichen Sylphiden gewalzt , deren zarten
Teint eine durchtanzte Nacht kaum röthet . Iſt ſie
es wirklich , die dir heute begegnet , aus der Kirche
kommend , ſchwerfällig in dickes Pelzwerk und wat⸗

—



„ EEEEEEEEE

tirte Stoffe gehüllt . Dieſes mißgeſtaltete Pack
Kleider , das wäre ihre Wespentallie ? dieſe blauen ,

aufgeſprungenen Lippen ihr Roſenmund ? Willſt
roth wie die eines

chönen Blick wiederſu⸗

Du unter dieſen Augenlidern ,
64

Eslimo , ihren ruhigen und

chen ? Ihr zarter Fuß wenigſtens , unter dem ſich
kaum die goldene Aehre beugt , wenn er ſie be⸗

rührt . . .. um Gottes Willen ; dieſer ſo leichte

Fuß zerbricht eine dicke Eiskruſte und kommt eben

nicht im angenehmſten Zuſtande wieder aus einer

kothigen Goſſe hervor .

Zeigen wir ein anderes Bild . Fünfzehnhundert
Perſonen , die Sahne einer großen und glänzenden

Reſidenz ſind verſammelt , um die göttlichſte Muſik
von der Welt zu genießen . Nichts iſt verſäumt

worden , um das herrliche Kunſtwerk in ſeiner mög⸗
lichſten Vollkommenheit vorzuführen . Das Geld

dieſer Herrſcher — hat alle Hinderniſſe aus

dem Wege geräumt . Zwei berühmte Tenore geben
Gaſtrollen ; die Prima Donna und zwar eine wirk —

liche Prima Donna auf der Bühne :

Eine Kapelle , deren eniſten ſe Virtuoſen ſind ,

begleitet mit der genaueſten Aufmerkſamkeit den

Geſang . —Still , wenn ich bitten darf. Niemand

rühre ſich . — Nehmen Sie. lh W in Acht , mein

ht ſchon vor

Herr , daß die feinen Schuhe nicht

R .
— Um Gotte zädige Frau ,

ſtecken E
ie di u ihren LockenE 2

das Geräuſch

Bitte ! kein

dabteerſte AccordWort, Laut. wird

angeſchlagen .
Die Prima Donna . Crudel trianno !

Baßſtimme im Orcheſter .Eine Krmm!
Krmmm !

Chor der Dilettanten . Scht ! Scht !
Die Prima n Pietà di me !

Eine Baronin HAtſchi!

Ihre Nachbarin lſein
Chor in den L Scht !
Die Prima Do morir !

Eein St n Krrr : tſcht ! gtöh !
Ein Prä ner Treu

das iſt uner

Die Pr morir
Bos - orrei m

Allgem
Um dieſe Zuhörer

n lärmer

du rfte es nur einer Laune

3 nzig
denen er die ar

jene er

ten Kehlen , die
8am Sorgfältigf 5 er überfällt .

Die Liebhaber und Diebe — zwei Claſſen

von Bürgern , einander zu unterſcheiden

ſehr ſchwer fäll

auf dieſe grauſame Jahreszeit.
Vermittelſt einer Strickleiter überſteigt Jemand

die Mauern eines Parks . Die von dem Froſte ge⸗
härtete Erde hallte , zu ſeinem Schrecken , unter

ſehr oft einen Zahn
ꝛei

rrrrrr EEE

ſeinen Tritten wieder . Wenn der Schloßhund auf⸗
wachte ! ! Der Gartner , der bereits auf den Bei⸗—
nen iſt und die Flinte bereit halt , lauert vielleicht
ſchon mit böſem Blicke auf den nächtlichen Beſucher .

Dieſer ſchreitet dennoch vor , langſam , mit ge⸗
ſenktem Haupte , gerunzelter Stirn ; hinter jedem
Baum bleibt er ſtehen und ſegnet ganz leiſe den
Himmel , welcher anfängt ſich mit Wolken zu be⸗
decken . Von dieſem beſchützt , erreicht er endlich das

Ziel und mit Nachſchlüſſeln oder mit Dietrichen
verſehen — je nachdem Amor oder Merkur ſeine

Schritte leitet — dringt er in das Schloß ein . —

Zwei oder drei Stunden verſtreichen , während wel⸗

cher der Schnee , in dichten Flocken fallend , eine
dicke Decke über die Erde ſchüttet . Unſer geheim

ißvoller Nachtwandler iſt ' s ein Liebender ? —

erſcheint wieder auf der Schwelle , die er raſch hin
ter ſich läßt . O Schrecken und Entſetzen ! Wie
ſoll er entfliehen , ohne dem Boden verraͤtheriſche
Fußtapfen einzudrücken. Eginhard entkam einer ähn⸗

lichen — nheit durch die Treue ſeiner kraftvol⸗
len Geliebten ; aber das Blut Karl ' s des Großen
fließt nicht in den Adern jeder hübſchen Dame .

Auch könnte die nur einem Liebenden

nützen . — Aber der Dieb , der unglückliche Dieb ,

iſt der nicht zu . Wie viel Dank iſt nicht
die Criminaljuſtiz dem Winter ſchuldig , der ſo ge —
ſchickt und trefflich für ſie ſorgt .

Vor der ſtrer Moral verdienen jene Leute

wenigſtens das das ſie trifft . Welches

Verbrechen hat aber jener arme Teufel begangen ,
der in einer la idiſchen Nacht , an der Seite ſei —
ner thenern Ehehälfte eben beginnt , ſich der Sü⸗

ßigkeit des Schlafes zu erfreuen ?
Lieber Mann ! —

Keine Antw Der Ton der Anrede wird ſtärker
Auguſt , wach) doch auf!

Was gibts ? was haſt Du denn

2

Schickſal ,

nachgeſehen , als Du zu Hauſe

Das Feuer im
Vohnzimmer! Nein ,

m 55 Haſt noch Feuer ma⸗
0 en !

— Ja , 3 — Dich in der
warmen S wenn Du kämſt .

e Wie ?

ſorgte Haus⸗

ehe noch ſein

t tig :

annen klingelten ?
Ja , wenn der Glockenzug nicht entzwei wäre

den 33 aufwecken . —

er Wohn⸗itno 11och on aAt no in 9

ſtube heizen zun! aſſen .

—Es war ja zu Deinem Beſt . Aber

geh doch hin und ſieh nach ; der Geruch wird im⸗

— NR —KEEAA Rrrr



— In Wilna wurde ein Dieb auf eine drollige

Weiſe geſtraft . Er war in die Stube eines Reiſen⸗

den gedrungen und hatte deſſen Geldkaſten erbrochen ,

entſetzlich bange zu Muth . den Inhalt geleert , ſeinen Paß und ſeine eigene

Na , erfroren oder gebraten , das kommt auf Papiere hineingelegt , dagegen die des Fremden

eins heraus .
verbrannt . Der Reiſende ward nun durch den Ju⸗

— Meinethalben — denkt die zärtliche Gattin , [den, der ſich als Eigenthuͤmer des Geldkaſtens aus⸗

—aber braten muß ich mit Dir und erfrieren thuſt [Hwies, als Dieb verhaftet , einigte ſich aber im Ge .

Du allein . faͤngniſſe mit dem wirklichen Diebe alſo , daß dieſer das

Das überſetzt ſie aber : Geld behalten , ihm aber Paß und dreihundert Ru⸗

— Geh doch , lieber Auguſt ! Ich ſterbe vor [bel ſchaffen ſollte , damit er entfliehen konne Der

Angſt bei Deinem Zaudern . Gauner gings ein , und längſt war der Reiſende

Der beſorgte Ehemann ſpazierte nun ohne Be⸗ über die Gränze , als der Kaſten unterſucht und in

gleitung die Treppe hinab , die nur zweinndzwan⸗ einer geheimen Schublade eine Maſſe falſcher Geld⸗

zig Stufen hat . papiere gefunden wurde . Der Dieb bekam Prügel

Im Kamin des Wohnzimmers auf einem Haufen [ und muß auf Lebenszeit nach Sibirien , denn die

Aſche ſieht er noch zwei kleine mattglimmende treue Erzählung der Wahrheit glaubt ihm Niemand

Steinkohlen , die auch von ſelbſt erloſchen ſein

— Brrrx . — Wo iſt mein Schlafrock ?

Hanne hat ihn mitgenommen , um ihn auszu⸗

beſſern . Aber geh doch nunt mir wird ſo
S

würden !
8 i 4 i i i 6 7 71
Na , dit ſollen mir wieder ſo ſpät mit Einheizen Viktualien - , fleiſch - und Lrod Tare

kommen ! denkt der gute Gatte argerlich und beeilt fuͤr die

ſich zähneklappernd und frierend , ſein warmes Bett Stadt Durlach

wieder zu erreichen . Als er dort angelangt iſt , fin⸗ vom 21 . Dezember 1844

det er ſeine ängſtliche Gattin ſanft eingeſchlafen und Das Malte fl. kr. [Das Pfun dl. ki

9 50 ſie 1 diſ Vaizer 12 Hanemelfleiſch 8

auf ſein Brummen antwortet ſie nur mit melodiſchem Neuer Kert 6 Saeeeedele —

Schnarchen . Alter Kernen . Mindſchmalz 4
Neu Korn

2 Schweineſchmalz 2⁰

R
Herſte 5 30 Butter 18

RRRrrcr Welſchkorn 6 30 ] AUnſchtit, ausgel 20
Hafer 3 3Lichter 22

Inekdoten .
*— W18 fl. kr. [1 Stück Ei 2

Maſtochſenfleiſch 11 nZentner Heu 2
Schmalfleiſch 9 dStroh à18 Pfd 1

— In Warſchau wurde ein Schüler gefragt : Kaipfleiſch
—

9Hart Holz das Mees. 1

Wo leben die meiſten Polen ? Der Gefragte ant⸗ Siowarzerod zutte kr ſolle à Pfd . Lott
I Weißb zu 6kr . ſoll wi 314

wortete traurig : In Sibirien . S

Nr. 23,356 . Das Schießen in der Neujahrsnacht betr .

Zur Verhuͤtung von Unordnungen und Ungluͤcksfaͤllen, wozu die Neujahrsnacht leicht Anlaß gibt , wird Folgendes

verfuͤgt :
1) Die Buͤrgermeiſter haben ſaͤmmtlichen Wirthen einzuſchärfen , daß praͤcis zehn

Strafe von 3 fl. Feierabend gemacht werden und ſodann die Wirthſchaft bis zum andern M
Uhr 1 rn — 7

Ftraf
rgen fruͤh ſechs Uhr ge

ſchloſſen bleiben muß.
2) Ferner haben die Buͤrgermeiſter in ihrer Gemeinde bekannt z machen, daß nach zehn Uhr Niemand mehr auf

ter Straße herumziehen darf . Uebertreter ſind hierher anzuzeigen und im Falle der Widerſpenſtigkeit gegen den Orts

diener von der Nachtwache u. ſ. w. ſofort i rhaft zu nehmen und hierher einzuliefern .

3) Weiter haben die Buͤrgermeiſter wieder bekannt zu machen , daß das Schießen bei einer Strafe von 5fl . ver

boten iſt , und die Hauseigenthuͤmer fuͤr die bei ihnen in ihrer Behauſung vorkommenden Schuͤſſe verantwortlich ge

macht werden .
4) Die Nachtwache iſt wenigſtens um das Doppelte zu verſtͤrken und in dieſer Nacht beſonders alteren zuverlaͤ

ſigeren Buͤrgern anzuvertrauen .

Man fordert die Buͤrgermeiſter auf , fuͤr puͤnktlichen Vollzug des Obigen und fuͤr Verhuͤtung von Unordnungen

und Ungluͤcksfaͤllen kraͤftigſt zu ſorgen ; man wird die Gensdarmerie zur Nachſchau anweiſen .

Sollte gegen Erwarten an einem Orte die Schließung der Wirthshaͤuſer nicht zur beſtimmten Zeit ſtattfinden , ſo

wird man das Bürgermeiſteramt , welches in diefer Nacht hiermit zu beſonderer Aufſicht ver

pflichtet wird , unnachſichtlich mit ſchwerer Strafe belegen .
Von ſaͤmmtlichen Ortsangehoͤrigen , insbeſondere von denen , die ihr Stand und Alter zu reiferer Ueberlegu

und freundlicher rathſamer Beaufſichtigung der Juͤngeren verpflichtet , erwartet man , daß ſie das gefaͤhrliche Schießer

welches ſchon ſo oft Unheil uͤber ganze Familien gebracht hat moͤglichſt zu verhuͤten ſuchen werden , da ohne ſolche Uu

terſtuͤtzung jede Anordnung der Polizeibehoͤrde nur mangelhaft zum Vollzug kommen kann . Wie unwuͤrdig eines wackern

Buͤrgers und eines chriſtlich geſinnten Mannes es erſcheint , das neue Jahr mit gefahrdrohendem Unfug zu beginnen oder

ſolchen Unfug zu begünſtigen , ſieht jeder Verſtaͤndige ein .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1844 .

Großherzogliches Land⸗Amt .
Brauer . Doͤlling .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe
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